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Seiten aus beliebteten Krankensäle und damit der Bettensaal- .

häuser zugunsten der Bettenstubenhäimer endgültig besiegelt

sein; es ist aber noch sehr die Frage, ob sich nicht zum mindesten

in manchen Fällen, so bei Krankenhäusern für Kranke gleichen

Berufes, wie z.B. bei denen für die Knappschaften‚ der größere

Krankensaal schon wegen der geringeren Baukosten und des ein-

facheren Betriebes auch noch weiterhin behaupten wird. Die

N

 

Abb. 116. Zwickau, staatl. Krankenstift. Bettenhaus 1920.

1 Hauptreppe. 2 Flur. 3 Bad. 4 Kleiderkannner. 5 Schwesternzimmer. 6 Teeküche.

7Geräteraum. 8«-11Krankenräume. 12Bad. 13 Verbandraum. 14 Arztzimmer. 15 Spül-

rauin. 16 Aboxt. 17 Waschraum. 18 Tagesraum.

größeren Säle _verbieten sich von selbst bei kleineren Anstalten,“

weil hier die einzelnen, nach Krankheiten und Geschlechtern ab-

zutrennenden Abteilungen schon an und für sich so wenig Betten

aufweisen, daß von großen Sälen wenig die Rede sein kann. Wir

treffen also bei kleinen Krankenhäusern fast stets auf Lösungen,

die einem Bettenstubenhaus eigen sind. Es sei deshalb auf die

späteren Abbildungen von kleineren Anstalten im Abschnitt C

verwiesen, da die einzelnen Krankenabteilungen bei diesen vom

baulichen Standpunkt aus nicht ein in sich derart abgeschlossenes

Ganzes bilden, das als Lösung für sich zu werten ist, vielmehr im

Zusammenhang mit allen den übrigen Behandlungs- und Betriebs-

abteilungen betrachtet werden muß.

Bettenstubenhäuser größerer Krankenanstalten aus der Zeit

vor 1870 in Abbildungen zu bringen hat keinen großen Wert, da

die damals übliche Zimmertiefe von 9—10 In und die geringe Zahl

der Nebenräume den heutigen Anforderungen zu wenig ent-

spricht. Im übrigen zeigt der Grundriß der Bettenstubenhäuser

entweder die gleichen Formen, die wir beim Bettensaalhausfest-

gestellt haben, nur daß der zehnbettige Saal noch weniger den

 


